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Der Sonntag
in Freiburg

BeimChristopherStreetDaygestern inFreiburg
zeigtesichdieSzene.Daswarlangenichtdenkbar:
BisEndeder60er-Jahrewarenhomosexuelle
HandlungenunterMännernsogareineStraftat.
JetztstehtdieRehabilitierunginAussicht. SEITE 3

AngeliqueKerber (Foto)hatdas
FinaledesTennisturniers in
WimbledengegendieUS-Ameri-
kanerinSerenaWilliamsmit5:7
und3:6verloren. SEITE 15

DerBenediktiner-PaterAnselmGrünsteht im
Ruf,mehrBücherzuverkaufenalsderPapst. Sei-
nezahlreichenLeser liebendiespirituelleBeglei-
tungeinesMannes, „derausderKriseheraus“zur
Gottesbegegnungführt. SEITE 4

Endspiel! Frankreichs Fußballer
stehenbei der EMvor ihremgro-
ßen Triumph. Wenn da nicht
CristianoRonaldoundseinePor-
tugiesen wären. Einen „Anti-Ro-
naldo-Plan“ hat auch Trainer Di-
dier Deschamps nicht. Angst vor
CR7? Nein, sagt Abwehrspieler
Bacary Sagna.
„Wenn es einen Anti-Ronaldo-

Plan gibt, hat ihn keiner gefun-
den“, räumt Trainer Didier De-
schamps ein. Schnelligkeit und
Kopfballstärke seien nur schwer
zu bekämpfen - beides klare Ei-
genschaften von Portugals Kapi-
tän, Superstar und Titelhoff-
nung Cristiano Ronaldo.
Furcht macht sich vor dem

heutigen EM-Endspiel, 21 Uhr,
live in der ARD, aber nicht breit
im Lager der Équipe tricolore.
„Wir sind bereit“, meint Torwart
Hugo Lloris.
„DerTageinesFinales ist etwas

Außergewöhnliches“, betonte
Deschamps, dervor 18 Jahren im
Stade de France mit Frankreich
den WM-Titel und zwei Jahre
später im Finale in den Nieder-
landen den EM-Titel gewonnen
hatte. „Es ist eine einzigartige
Chance“,meinte Deschamps.
Es ist die Gelegenheit für die

Équipe tricolore, gut ein Jahr
nach einem desaströsen Auftritt
in Albanien (0:1) und etlichen
Rückschlägen doch noch den
dritten EM-Titel zu holen. Es ist
die Gelegenheit, der leidgeplag-
ten und sorgenvollen Grande
Nation nach den Terrorattacken
2015 für ein paar Tage uneinge-
schränkte Freude zu bereiten.

–Sieg für die Republik
–

„Nach dem Sieg über Deutsch-
land und dem Finale gegen Por-
tugal befindet sich das Land zwi-
schendemWunsch,die jüngsten
Tragödien hinter sich zu lassen
und der Freude, „les Bleus“ die
Euro gewinnen zu sehen“,
schrieb die Zeitung Libération.
„Diese Freude teilen zu können,
macht die Verbindung zwischen
den Spielern und der Öffentlich-
keit stärker“, meinte Lloris. „Aber
noch fehlt der letzte Schritt, um
diese Geschichte so schön wie
möglich abzuschließen.“ DPA

VOR DEM FINALE

Von RECHTSEXTREMEN bedrohte Familie in Weil am Rhein hat ein bisschen Ruhe gefunden

ImFall der vonRechtsex-
tremenbedrohten Familie
inWeil amRhein-Friedlin-
genhabendieBehörden
reagiert. Ausder Politik ka-
menbetroffene Stellung-
nahmen.Daraus soll nun
zivilgesellschaftliches En-
gagement entstehen.

KATHRIN GANTER

Die gute Nachricht: Die Gruppe
Rechtsextremer, die rund drei
Wochen lang fast jeden Tag vor
dem Haus einer Familie in Weil
am Rhein-Friedlingen stand, hat
sich dort nicht mehr blicken las-
sen, seit Der Sonntag vor einer
Woche über den Fall berichtet
hat: Mutmaßlich aus rassisti-
schenMotiven – der Familienva-
ter hat einen afrikanischstäm-
migen Vater – übte ein Nachbar
Sachbeschädigungen am Auto
der Familie aus, beleidigte und
bedrohte die 37 Jahre alte Frau
und die sechs und 15 Jahre alten
Söhne über Monate. Nachdem
dieFamilie einAnnäherungsver-
bot gegen den Nachbarn erwirkt
hatte,wurde die Frauvondessen
Schwiegersohn auf offener Stra-
ße zusammengeschlagen. Vom
folgenden Tag an trafen sich re-
gelmäßig Personen aus dem
rechtsextremen Milieu vor dem
Haus der Familie, fotografierten
den Balkon; zudem gab es Dro-
hungen. Mutter und Kinder
trauen sich nicht mehr alleine
aus dem Haus, Freiwillige orga-
nisierten einen Begleitschutz.
Am Dienstag erließ das Amts-

gericht Lörrach gegen acht Per-
sonen ein Annäherungsverbot.
Sie dürfen sich der Familie ein
halbes Jahr lang nur auf einen
Abstand von 150 Meter nähern
und nicht auf andereWeise Kon-
takt aufnehmen. Das Annähe-
rungsverbot gilt Informationen
des Sonntag zufolge unter ande-
rem für den NPD-Gemeinderat
Andreas Boltze, Sven Diesslin,
der im Herbst mehrere Kundge-
bungen angemeldet hatte, und
Andreas Weigand, Kreisvorsit-
zenden der rechtsextremen Par-
tei Die Rechte. Die latente Bedro-

hung für die Familie bleibt den-
noch: ZumKreis der Rechten ge-
hörenmehr als diese acht.
In einer Stellungnahme be-

streitet Weigand die Vorwürfe
und kündigt an: „Wir werden je-
denAnzeigenderübermichund
meine Kameraden lügen ver-
breiten!“ Neben der betroffenen
Familie und den berichtenden
Journalisten soll unter anderem
der Lörracher Polizeisprecher
angezeigtwerden.VielArbeitha-
ben Polizei und Staatsschutz
schon jetzt: Sie nehmendie Lage
sehr ernst und ermitteln mit
Hochdruck.

–Stellungnahmen sind
nur ein Anfang
–

Der Gemeinderat der Stadt Weil
am Rhein veröffentlichte am
Mittwoch eine kurze Stellung-
nahme, die von allen Räten – au-
ßer Andreas Boltze – sowie von
Oberbürgermeister Wolfgang
Dietz unterzeichnetwurde. „Ras-
sismus und Gewalt sind für uns

in keiner Weise akzeptabel“,
heißt es darin. Auch der SPD-
Landtagsabgeordnete Rainer Sti-
ckelberger verurteilt die Vor-
kommnisse. Es müssten politi-
sche Lösungen gefunden wer-
den, man setze aber auch auf
Zivilcourage in der Gesellschaft.
Volker Hentschel, Vorsitzender
des Friedlinger Stadtteilvereins,
zeigte sich überrascht von den
Vorfällen, von denen öffentlich
nichts zu spüren gewesen sei.
Das ist überraschend, weil ande-
re Aktionen der Gruppe mehr-
fachmedial thematisiertworden
waren – unter anderem war es
imFebruar fast zu einer Schläge-
rei zwischen den Rechtsextre-
men und Deutschtürken im
Rheinpark gekommen.
Die Partei Die Linke kritisiert,

die Positionierung der Räte sei
langeüberfällig gewesen. Bereits
bei den ersten rechten Kundge-
bungen im Herbst hatte die Lin-
ke die Gegenkundgebungen or-
ganisiert. Damals seien die Ge-
gendemonstranten mit den

Rechten als „unruhestiftende
Kräfte“ in einen Topf geworfen
worden. Der Gemeinderat hatte
erst nachmehreren Demonstra-
tionen eine Stellungnahme ab-
gegeben, die den Eindruck erwe-
cken konnte, dass es sich bei den
Demonstrationen um Schar-
mützel zwischen links und
rechts gehandelt habe – die mit
der Stadt nichts zu tun hätten.
Auch im aktuellen Fall reagierte
die Linke schnell: Die Linksju-
gend Solid organisierte die ges-
trigeKundgebung, ander sichet-
wa40Menschenmit der Familie
solidarisierten.

Mitarbeiter von „Leuchtlinie“,
der vom Land finanzierten Bera-
tungsstelle für Opfer rechter Ge-
walt, waren in dieser Woche vor
Ort, um sich ein Bild zumachen,
führten Gespräche mit der
Friedlinger Familie, aber auch
mit mehreren anderen Perso-
nen, dievon der rechtsextremen
Gruppe beleidigt oder bedroht
wurden. Leiter Heval Demirdö-
gen kündigt an, man werde das

Netzwerk aus demBeirat der Be-
ratungsstelle aktivieren, dem
unter anderem Wohlfahrtsver-
bände angehören. Sie sollen sich
mit ihren Vertreternvor Ort ver-
stärkt um die Begleitung der Fa-
milie kümmern. Kirchen und
Gewerkschaften sollen mit ins
Boot geholt werden. Zudem will
„Leuchtlinie“ sich darum küm-
mern,dassdie FamiliebeiBedarf
rasch psychologische Hilfe be-
komme. „WirwerdendenProzess
dauerhaft begleiten“, sagt De-
mirdögen.Alle, dieOpfer rechter
Gewalt wurden, können sich bei
„Leuchtlinie“ melden. Die Bera-
tungsstelle hat auch einen An-
sprechpartner vor Ort, der
schnell Hilfe leisten kann.

Heval Demirdögen sagt, er ha-
be sich gewundert über die Kür-
ze der Stellungnahme des Ge-
meinderates, die er als „Selbst-
verständlichkeit“ bezeichnet.
„Aber es ist erfreulich, dass die
Stadt nun die Gefahrensituation
erkennt.“ „Leuchtlinie“ arbeitet
mit dem Demokratiezentrum
Baden-Württemberg zusam-
men.
Dieses bietet Personenund In-

stitutionen vor Ort Unterstüt-
zung an, sich antidemokrati-
schen Entwicklungen entgegen-
zustellen, und zwar in Form von
Beratung, Qualifizierung und
Begleitung. Das Angebot solle in
Weil vorgestellt werden, erklärt
der Landeskoordinator Günter
Bressau: „Wir können die Han-
delnden soweit stärken, dass sie
mit der Problematik umgehen
können.“

Er hofft, dass sich vor Ort Per-
sonen finden, die bereit sind,
sich des Themas anzunehmen,
denn: „Durch Ignorierenkönnen
wir Rechtsextremismus nicht
besiegen.“ Die Rechtsextremen
in der Region bezeichnet Bres-
sau als „Gruppe beachtlicher
Größe“ und sieht Handlungsbe-
darf. Die Stellungnahmen seien
ein guter Anfang gewesen: „Aber
das Problem zu lösen, ist eine
langfristige Geschichte.“

> KONTAKT: Leuchtlinie, Telefon
0711/88899933, E-Mail kon-
takt@leuchtlinie.de, www.demo-
kratiezentrum-bw.de.

Jeden Sonntag  
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Späte Einsicht Finale verlorenSpiritueller Bestseller-Autor

Frankreichwill
denEM-Coup

„Ignorieren löst das Problemnicht“

Etwa 40Menschen kamen am frühen Samstagabend zu einer Mahnwache vor das Haus der bedrohten
Familie in Weil am Rhein-Friedlingen. FOTO: GANTER

Einlösbar: CleanCar Freiburg · Lembergallee 1 
(Ecke Tullastraße/Mooswaldallee)
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Sommerfrische!
Autowäsche!
Bei Vorlage des Gutscheins erhalten Sie:

Platin-Pflege

Intensive Polster- 
Schamponierung

Gültig bis 16.07.2016

20,- nur10,-e

69,- nur 49,-e
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